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KOKAIN

^5 o lis ift: $err Sirröfeter, mir müenb bo e îRaggta madje, bi 3f|tte föUib $0Bain*Sd)licf)*

fjänbler öerdjefjre!"
Direktor: Usgftijloffe mini 5>erre! Sit einige Wud)e rjömir e Ronainfreies (Eafé.

miniftcr betrauert. $fjrc Seibenfdjaft ju
trauern ift bevart tief, bafj fic nun Tarbieu

ju Tobe fielen, nur um toieber einen Wntnb

jur Trauer ju fjaben. Einer itjrcr größten
$atmmer ift aber, bafj ein SUÎann Sßarig ber»

arf)tet fjat. (Sin granjofe! ©erbauft ift'ê,
ber Sßobageur fofitaire". ©eit er in ^euer«
fanb Siebe getrunfen, bat er für tarifer 3te»

ftaurantê unb grauen nur SBorte ber SSer=

adjtitng. Taê SfSariê bon geftern ift nicfjt
mefjr baê $ariê bon fjeute. Tie beineber=

büffenbe ÏÏJÎobe fjat felbft einen ^oujta i"
bie 2frme feiner £>eimat jurüefgetrieben.
3£arunt läfjt man über eine ber größten
(Eroberungen unferer $eit 'bie ©toffc fallen?
2Barum? SBubifopf unb ftirjer Sfocf fjaben
bie 2Beft mefjr oeränbert afi ber Ärieg.
Unb nun? Ter Sinn, ber ©inn?

*
Tie Italiener fjaben feine Qeit fûrê $af=

fen. Ta ber Tuce bic ^ßofitif allein beforgt,
müffen fie ©bort treiben. 95htffofini förbert
affc ©bortarten unb berfangt überall 9fc=

forbc. Taê heiraten unb feine folgen roer=

beu mit Prämien bebacfjt. Tem fjat felbft
ber .ftronbrinj n;dfji roiberftefjcn fönnen.

3fudj er ïam auf beut bobufären limroege
über ein Attentat $u feinem Wfücf. 9Jcan

feiftete fidj fogar ben fairen ©port, bem

^ß-apft ein eigeneê ©bieffelb 51t geben, roo=

mit fefjr biel neue SBegcifterung geroedt
rourbe. ©eitfjer gift baê ^fudjen ber ©üb»

tirofer gcrabeju alê undjriftfidj. Tie $ta=
fiener finb fjeute febr grofje, unbejroing=
bare ©bortêmen. Sßeretti jum 93eifbiel ift
ehthxinbfrci gcfdjfagcu roorben. Camera ift
ein 9Jruftcrbeift>icf beê blutigen Italieners.
Er ift ber größte 33orer ber Sßeft. ©ett baê

fcftgcftclft ift, fjat cr fogar 51t bösen begon*

nen. ftdj finbe baê fefjr ftjmbofifdj. SBeniger

bcrftefje idj, bafj ein aftcr Gönner roie 35inba

troÇ beê auêbrûcïïicfjen 93efcfjfê beê ©bort»

betreuerê Turati feinen ©tunbcnlncltrcforb
crjieft fjat. Taë ift eine Tifjiblinfofigfcit.
©0 etroaê toürbe man beim Raffen

*
Tic Englänbcr ut berfteljen, fjabe idj

cbenfofefjr aufgegeben, mie einen 5ßfum=

^ubbing fjerunterjufxiegen. Ter einft rote
33cacbonalb iuirb immer farblofer. SBenn

einer in Engfanb TOinifterbräfibcitt roirb,
erinartet man bon ifjm jum ntinbeften, baft

er feinen Efjarafter berrate. (Sin fojiafifti»
fdjer ^remierminifter mufj jum 23cifbicl
ebenfo fefjr feine ^fotte berteibigen, toie

ein beutfdjer 3teidjêîanjlcr feinen ^ßanjer»

freujer. (Sogifdje ©adjen fjabe idj fdjon
immer berftanben.) $m Sfuguft fjaben fidj
ûbrigcuê bie Engfänber roäbrcnb beê inter»
nationalen ^fabfinbertreffcnë in bem 33e»

hntfjtfcin gefonnt, baf; einige 2JîiIïionen 23u=

ben alfer Stationen englifdjc £>ütc tragen.
Ta bic Englänbcr audj int Riegen unb
Slutofabren bic fdjnellften roaren unb ber
2Bcft einen fangen ©errenfragen gefdjenft
fjaben, beböffern fie ."pomeê unb Elubê mit
jufriebenen ®cftdjtern. ©ie ïennen aller»

bingê audj ein borjûglidjcë Äartenfbiel
*

9Jcit ben Oefterreidjcrn roirb cê nadjgc»
rabe fo fangroeifig roie mit ben 5Ruffen. 9?on

beiben îjeifjt eê alle Tage, eê fönne nidjt
mebr fo rociter geben, unb immer rtodj
roartc inj bergeblidj auf einen Äradj. 33icl»

fcidjt fdjaut in Oeftcrrcicfj etroaê berauê,
hienn ©djober feinen geplanten 95efudj bei

OTuffofini fjinter fidj bat. $n Sfufjlanb Ija»

beu fie Jrjcnigftcnê mit Ebtna ^ürjhtng ge»

nommen. Tie Seidjen in ben 93otfdjaftë»
fcÏÏern ftnb roetter nidjt erroâfjnenërocrt.
©tafiuê C^efurtbrjeit ift babon fo roenig be»

cinträdjtigt foorben, foie bon TroÇïiê Dbtjf»
fee ober bon ber Sïuêroatrbemng beutfdj»

ruffifdjer 33auern. ©tafiuê (Stefunbfjeit ift

für SRufjfaub biel bcbcutcnbcr alë Scidjen.
SSarum einer aber auëgcrcdjnet regiert,
Irtenn er bodj um feine oiefunbfjcit beforgt
fein muft, berftcfjc idj roteber nidjt.

*
Tic Jlnterifancr haben fidj nadj E 0 0

libgc in §00 ber loieber bie beiben 5f3rä=

fibenten=o gefidjert unb mit ifjrer 2öabl,
oorauêgefc^t, bafj "ôoobcr eben fo fdjroeig»

fam bleibt, mic Eoofibge cë getoefen, fefjr
ftug getan. 3?on ben (Srcigniffcn beë ^yafj»

reê: Tonfilm, 311 ^affon, 3ucb,tbauêreb offen

unb Ëntbccfung beë ©ûbpofê finb mir bic

3udjtfjauêreboltcn am bcrftänblidjften. 3Bie

man ben Tonfilm nadj Europa fdjicfcn
fonnte, ift mir ein JRätfel. Trüben fann
baë fefjr fdjön fein. 3fbcr roir gingen bodj
bier inê ^ino, um unfere '.Ruljc ju fjaben.

Mit 3lf ^olfon, bem fingenben îîarr, ift es

baê gfeidje: 2Bic fann man fidj nur fdjroarj
anftreidjen, roenn bodj bie 9îegcr in 3fme»

rtïa fo bcradjtct finb? Unb ben ©übpol ent=

beefen, roo man bodj toeifj, baft cr ba ift?
*

SBarunt jafjt man? 33Jarttm febt man?
Sfliemanb tocift roarum unb rooju unb affc

tun cë. Effen um p arbeiten, arbeiten um
,it effen. Trrrr..efjt fidj baë .^aruffef. 9Bar=

um foff idj nidjt auê ber 29 auf bem .fta=

lenbcr eine 30 madjen? Taë JÇenftcrfreuj,
ber Wafgcn, mag fdjon bort bfeiben. ^rfj
berftebe midj nidjt, idj berftebe bie SBcft

nidjt. llnb bic Qcitr SBcr fpridjt benn bon
3eit? Dradjcn nidjt roir bic Qeit mit un=
ferem bcrffudjtcn .^afenber?

Profit 9ceujafjr!
A î eilt Trirofcu ift mefjr int ^iaëco uub

ber ©tummel glübt nidjt mebr. Sfudj bic
(^foefen finb berftttmmt.

3ld) fo cë ift fdjon Einë. ©Ijlneftcr ift
borbei. Ter SOÎenfdj mufj nur einmal im
$afjr ©hfbeftcr fetern. g.xo.
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Polizist: Herr Tirräkter, mir müend da e Razzia mache, bi Ihne söllid Kokain-Schlich¬

händler verchehre!"

Direktor: Usgschlosse mini Herre! Sit einige Wuche hämir e kokainfreies Eafê.

minister betrauert. Ihre Leidenschaft zu
trauern ist derart tief, daß sie nun Tardieu

zu Tode Hetzen, nur um wieder einen Grund

zur Trauer zu haben. Einer ihrer größten
Krimmer ist aber, daß ein Mann Paris
verachtet hat. Ein Franzose! Gerbault ist's,
der Voyageur solitaire". Seit er in Feuer
land Liebe getrunken, hat er für Pariser
Restaurants und Fraucn nur Worte der

Verachtung. Tas Paris vou gestern ist nicht
mehr das Paris von heute. Die beinever-
hüllendc Mode hat selbst einen Foujta in
die Arme seiner Heimat zurückgetrieben.
Warum läßt man über eine der größten

Eroberungen unserer Zeit die Stoffe fallen?
Warum? Bubikopf und kurzer Rock haben
die Welt mehr verändert als der Krieg.
Und nun? Der Sinn, der Sinn?

Tie Italiener haben keine Zeit fürs Jassen.

Da dcr Tuce die Politik allein besorgt,

müssen sie Sport treiben. Mussolini fördert
alle Sportarten und verlangt überall
Rekorde. Das Heiraten und seine Folgen werden

mit Prämien bedacht. Dem hat selbst

der Kronprinz n'cht widerstehen können.

Auch er kam auf dcm Populären Umwege
über ein Attentat zu seiuem Glück. Man
leistete sich sogar den fairen Sport, dem

Papst ein eigenes Spielfeld zu geben, womit

sehr viel neue Begeisterung geweckt

wurde. Seither gilt das Fluchen der
Südtiroler geradezu ols unchristlich. Die
Italiener sind heute schr großc, unbezwingbare

Sportsmen. Peretti zum Beispiel ist

einwandfrei geschlagen worden. Earnera ist

ein Musterbeispiel des heutigen Italieners.
Er ist der größte Boxer der Welt. Seit das

festgestellt ist, hat er sogar zu boxen begonnen.

Jch finde das fehr symbolisch. Weniger
verstehe ich, daß ein alter Könner wie Binda
trotz des ausdrücklichen Befehls des Sport-

bctrcuers Turati keineu Stundcnweltrekord
erzielt hat. Das ist eine Disziplinlosigkeit.
So etwas würde man beim Jassen

Tie Engländer m verstehen, habe ich

ebensosehr aufgegeben, wie einen Plum-
pudding herunterzukricgen. Der einst rote
Maodonald wird immer farbloser. Wenn
einer in England Ministerpräsident wird,
erwartet man von ihm zum mindesten, daß

er seinen Charakter verrate. Ein sozialistischer

Premierminister muß zum Beispiel
ebenso sehr seine Flotte verteidigen, wie
ein deutscher Reichskanzler seinen Panzerkreuzer.

(Logische Sachen habe ich schon

immer verstanden.) Im August haben sich

übrigens die Engländer währcnd des

internationalen Pfadfindertreffcns in dcm

Bewußtsein gesonnt, daß einige Millionen Buben

aller Nationen englische Hüte tragen.
Ta die Engländer auch im Fliegen und
Autofahren die schnellsten waren und der

Welt einen langen Herrcnkragen geschenkt

haben, bevölkern sie Homes und Clubs mit
zufriedenen Gesichtern. Sie kennen

allerdings auch eiu vorzügliches Kartenspiel
»

Mit den Oesterreichern wird es nachgerade

so langweilig wie mit den Russen. Von
beiden heißt es alle Tage, es könne nicht
mehr so weiter gehen, und immer noch

warte ich vergeblich auf einen Krach.
Vielleicht schaut in Oesterreich etwas heraus,
wenn Schober seinen geplanten Besuch bei

Mussolini hinter sich hat. Jn Rußland
haben sie wenigstens mit China Fühlung
genommen. Die Leichen in den Botschaftskellern

sind weiter nicht erwähnenswert.
Stalins Gesundheit ist davon so wenig
beeinträchtigt worden, wie von Trotzkis Odyssee

oder von der Auswanderung deutsch-

russischer Bauern. Stalins Gesundheit ist

für Rußland viel bedeutender als Lcicheu.
Warum ciner aber ausgerechnet regiert,
weuu er doch um seine (Gesundheit besorgt

sein muß, verstehe ich wieder nicht.

Tie Amerikaner haben sich nach Coolidge

in H o o ver wieder die beiden Prä-
sidenteu-o gesichert und mit ihrer Wahl,
vorausgesetzt, daß Hoovcr ebeu so schweigsam

bleibt, wie Coolidge es gewesen, sehr

klug getan. Von den Ereignissen des Jahres:

Tonfilm, Al Jalson, Zuchthausrevolten
und Entdeckung des Südpols sind mir die

Zuchthausrevolten am verständlichsten. Wie
man deu Tonfilm nach Europa schicken

kouutc, ist mir eiu Rätsel. Drüben kauu

das sehr schön sein. Aber wir gingen doch

hier ins Kino, um unsere Ruhe zu habeu.

Mit Al Jolsvu, dem singenden Narr, ist cs

das gleiche: Wie kann man sich nur schwarz

anstreichen, weuu doch die Neger in Amerika

so verachtet sind? Und den Südpol
entdecken, wo man doch weiß, daß cr da ist?

-i-

Warum jaßt man? Warum lebt man?
Niemand weiß warum und wozu und allc
tuu es. Esseu um zu arbeiten, arbeiten um
zu esseu. Drrrr..eht sich das Karussel. Warum

soll ich nicht aus der 29 auf dem
Kalender eine 3kl machen? Das Fensterkreuz,
der Galgen, mag schon dort bleiben. Ich
verstehe mich nicht, ich verstehe die Welt
nicht. Und dic Zeit? Wcr spricht denn von
Zeit? Machen nicht wir die Zeit mit
unserem verfluchten Kalender?

Prosit Neujahr!
5! ein Tropfen ist mehr im Fiasco und

der Stummel glüht nicht mehr. Auch die
Glocken sind verstummt.

Ach sv es ist schon Eins. Sylvester ist

vorbei. Der Mensch muß nur einmal im
Jahr Sylvester feiern. Z. Ä. zz.
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